
Hin Opfer der SolttiK.

Die Eh« Ludwig Bonaporte'i mit
Hortense Beauharnais war bekanntlich

schast zu geschleppt, lernte

schast umschwärmt wurde. Er guten

Directorial-Mitglieds Rewbell, den sie

hielt und sich ihre Tochter als Mittel

tlUen", schrieb ihr Madame Campan,
?so zu handeln, daß in Allem Ihr und
Eugens Verhalten in Bezug auf des
«rsten Eonfuls Ansichten über Ihre
UZersagung ihm gefallen. Sie sind eines
der theu«rft«n Bande zwischen ihm und
Ihrer Mutter, und wenn Sie erst Un«

Wahrheit/

Früheren;,

Pracht
Durch fein allmächtiges ?Werde"

Die schlummernde Erde.

In all' das frohe Entfalten,
Als könnten sie's halten.

weit
In all' die strahlende Lenzherrlichkeit,

Vor Frost in iglüthen.

Auch ein Vcriif.

die brünette Witwe giebt dem Verehrer
den Lauspaß. Die ewige radfabrende
Braut soll auf solche Weise in vier

Gulden verdient habe». Einer der zu-
lept auf's Rad Geflochtenen entdeckte
nun die einträgliche Finte, und die

aber einem theuren Fahrrad kommt",
soll demnächst das Gericht beschästigen.

Aus dem Leben.
Die Freuden der Welt, sie gleichen

fürwahr
Den Großstadtgärten auf ein Haar:
Wie klein ein Rasenplätzchen auch sei,
Eine Warnungstafel steht doch dabei.

(fünfjährig): ?Mama!" Mutter:
?Nun, Liebling?" Liebling: ?Sag,
Mama bevor ich geboren war, hast
Du mich schon gekannt?" Mutter:
Nein, Herz." Lieschen: ?Wie wußtest
Du' denn, daß ich es war?"

Lakonische Auskunft.
Der Herr Rath zieht sich ja immer

mehr von aller Geselligleit zurück
ist die Ursache Menschenhaß, Kränklich-
keit, oder Alter?" AUe!"

Eine klugeKellnerin.
?Noch eine Maß gefällig. Herr In-spektor?" ?Aber Kathi, jetzt hab' ich
Ihnen doch schon dreimal gesagt, daß
ich nichts mehr trinke!" ?Ich hab' halt
g'meint, als Anerkennung für Ihre
Standhaftigkeit!"

EinGeni e. ?Ein Genie weiß
sich zu helfen!" sagte der Esel stolz, als
vor seinem Angstgeschrei der Löwe ev-
schreckt davon geeilt war.

Skansen in Stockkalm.

Aussichtspunkte die Stadt bietet,

klassische Stätte des Frohsinns. Das

Gunst der Stockholmer erworben hat,

Dr. A. Hazelius.

>

(16. Jahrhundert.)

Jahr 1890 den günstigsten Theil des

(17. Jahrhundert.)

gibt in seiner Vegetation auf begrenz-
tem Raum ein treffendes Bild txr
skandinavischen Nat«r. Laub- und

einander ab. dank der außeror-
dentlichen Mannigfaltigkeit der Natur
auf dem ausgedehnten Gebiet des

Gebäulichkeiten und Schaustücke in
einer Umgebung zur Darstellung zu

Illusion «ine vollständige, man fühlt

AlterGlockenthurm.
(Ost-Gothland.)

eine Wanderung durch das Labyrinth

durch Schweden. Im Mittelpunkt

sehen wir Jahrhunderte alte Bauern-

sind.
Auch ei? ?Eackstugor" ist dort zu

Das Hauptstück ist der Kessel, der in

Schüsseln und Milchbehälter, Löffel

Lappenzelt.
aus Rennthierhorn und so weiter

Hausfrau zukommt, galt in heidnischer
Zeit für heilig. Nicht selten trMrde
hier der Frigga ein

die sich ersichtlich sehr wohl fühlt und
ausVater, Mutter und Tochter besteht.

Das Stockholmer Freiluftmufeum

und diesem Zweck dient die bo-
tanische und die zoologische Abthei-
lung, von denen die letztere die Thier-
weli aller skandinavischen Länder und
der Polargebiete umfassen soll. Auch
hier war der Grundsatz leitend, alle
Thiere in einer Umgebung darzustellen,
die demßeschauer einen ungefähren Be-
griff von ihrem Leben i» der Freiheit
giebt. Von einer menageriemäßigen
Anordnung der Thiere in engen Kä-
figen ist hier keine Spur, und es macht
einen erfreuenden Eindruck, wie hier
die Thier«, die in den engen Behältern
andrer Zoologischen Gärten unruhig
hin und her schleichen, voller Leben
und Bewegung sind.

Modern. Bettler: ?Bitt'

ronin: ?Ich werde zu Ihren Gunsten
ein Concert veranstalten!"

Spitzel vor Gericht.
Das politische Sensationsschauspiel

?Proceß Tausch-Lützow", welches vor
dem Geschworenengericht im Berliner

am 24. November 1896 mit der Pro-

wurde der Commissär v. Tausch un-

ter der Anklage des Meineids verhaftet
und damit kündigte sich der zweite Akt

Die eine Abtheilung betraf den An-

sollte. In jenem Processe hatte v.

Abrede gestellt, daß er die Thätigkeit

zu persönlichen, selbstsüchtigen Zwecken

v. Tausch,

zelheiten, die der Angeklagte von Lii-

Ehesredacteur des ?Berliner Tageblat-
tes", Dr. Levisohn, gesetzt hatte. Die
gegen v. Lützow und v. Tausch gemein-

gestellte Fälschung einer Unterschrist
des Schriftstellers Kukutsch aus einer

Marschall, der Botschafter Graf Phi-

thätlichleit bestand in der Ueberwa
chung der polltischen Presse, auch wur-

Veröffentlichung geheimer Erlasse etc.
handelt. Der verurtheilte v. Lützow
gehört zu der Klasse von Revolverjour-
nalisten, welche sich gegen Bezahlung

(km HanSgcist.

In dem Seiikngang der Schloß-

Inschrift <i>i>6 »i sie (Wie? Wenn's

zwerghaftes Männlein in der spani-
schen Hoftracht des 16. Jahrhunderts,
mit Wamins, Reiterstiefeln, Degen,

graues Wamms, Kriege durch ein ro-

Das Petermännchen,
thes und Todesfälle durch ein schwar-
zes an. Aber es ist mehr als ein Pro-
phet; wo es noth thut, greift das
zwerghafte Wesen selbst mit ein, be-

wacht das Schloß und vor allem die
Silberkammer, erprobt die Ehrlichkeit
des Gesindes, bestrast die Unehrlichen
und verscheucht lästige Gäste durch
nächtliches Lärmen ünd allerlei bos-
haften Spuk. So soll es z. B. Wal-
lenstein, der VLN Güstrow aus nach
Schwerin kam, durch fortgesetzte Pla-
ckereien zum Abzug veranlaßt haben,
ebenso den französischen General La-
val, der sich im Jahre 1806 imSchlosse
häuslich niedergelassen hatte. Ande-
rerseits weiß es aber auch die treuen
Diener des Hauses zu belohnen, und

Begünstigten ihre Taschen plötzlich mit
Geld angefüllt fanden. Im Schloß-
hofe wird noch ein altes Steinbild des

leicht noch älter als das Gemälde ist.
Jedenfalls läßt sich die merkwürdige
Sage weit in die vergangenen Jahr-

Beziehung steht?

Das Haarelixir.

?Ja, Herr Wamperl, was machen

Berich!'"''"

Moderne Mordmaschincn.

so leben wir in einer überaus friedli-
chen Zeit trotz Türkei und Griechen-
land denn mit ununterbrochenem
Eifer arbeiten findige Köpfe aller Cul-

großen Oceans an der Schöpfung
neuer Werkzeuge, die für den Fall des
Krieges die Massenvernichtung des
Feindes zum Zwecke haben. Wollte
man eine Prognose für die Verluste
eines künftigen Krieges aus den Zah-
len des aufzubietenden Menschenmate-
rials und der Treffsicherheit der anzu-
wendenden Kriegsmaschinen, sowie de-
ren Feuerschnelligkeit und die zerstö-
rende Wirkung ihrer Gesckosfe ziehen,
dann sollte man v«n Grausen befallen

Panzervelociped.
werden beim Gedanken an einen Krieg.
Aber das Grausen vor dem Kriege
erhält eben den Frieden. Selbst die
revanchedurstigen Völker behalten die
geballte Faust in der Tasche und ma-
chen ein freundliches Gesicht.Angesichts
der Höllenmaschinen, die im künftigen
Kriege zur Anwendung kommen wer-
den. An Stelle der Feldgeschütze wer-
den in allen Armeen das ist wohl
vorauszusehen in kurzer Zeit die in

Massenfeuermaschinen bereits seit län-
gerer Zeit eine einflußreiche Rolle.
Maximgeschütze, Revolver- und Hotch-

höherem Maße erreicht wird, wie frü-
her, und feit das Gewicht der Muni-
tion sich auf die Hälfte verringert hat.

Auf der Standlafette.

das in der englischen Armee zur Probe

währt haben soll. Das System ist, wie
alles Kriegspraktische es sein muß,

Schützen bis zu 500 Schuß in der Mi-

Elend lsben! Geschieht denn gar
nichts für ihn?" ?Gewiß! Es wird ja
seit Jahr und Tag zu einem Denkmal

Ham JapheN"

6


